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Habt ihr Anmerkungen, Ideen oder Fragen? Wir freuen uns auf 
Leserbriefe von euch unter ohnefilter-redaktion@daimler.com
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

ein anstrengendes, sehr bewegendes aber auch sehr erfolgreiches Jahr 2014 liegt
hinter uns. Die Ergebniszahlen der Daimler AG wurden veröffentlicht und zeigen
eines der erfolgreichsten Jahre in der Geschichte des Konzerns auf. 

Die vom Gesamtbetriebsrat mit dem Unternehmen vereinbarte Formel zur Berech-
nung der Ergebnisbeteiligung zahlt sich aus. Durch die Rekordergebnisse aus dem
Jahr 2014 konnten wir auch eine Rekord-Ergebnisbeteiligung erreichen. 4350.-€
gibt es im April für die Anspruchsberechtigten. Diese tollen Ergebnisse konnten nur
durch eine starke Belegschaft erzielt werden, die besonderen Einsatz gezeigt hat–
dafür verdienen Sie alle entsprechenden Dank und Anerkennung.

Dass die Beschäftigten auch weiterhin an den durch sie erwirtschafteten Ergebnis-
sen beteiligt werden – dafür und für viele weitere Themen setzen sich die IG Metall-
Betriebsräte auch in der aktuellen Tarifrunde entschlossen ein. Gute Ergebnisse
erzielen wir nur, wenn wir mit einer starken geschlossenen Mannschaft auftreten.
Deswegen ist es wichtiger denn je!, dass sich jeder Einzelne in der Tarifrunde für
die Belange aller stark macht. Der Vorstand der Daimler AG möchte nach wie vor
die Nummer 1 werden. An vielen Standorten der Daimler AG wurden zwischenzeit-
lich sogenannte Zielbild-Vereinbarungen zwischen der Geschäftsleitung und dem
Betriebsrat getroffen. Sinn und Zweck dieser Zielbild-Debatte sind es für den jewei-
ligen Standort eine Wirtschaftlichkeit darzustellen und für Arbeitsplatzsicherheit
der Beschäftigten zu sorgen.

Auch wir in Rastatt stehen unmittelbar vor dieser Zielbild-Debatte. Ende Februar
2015 werden wir mit unserer Geschäftsleitung in die Gespräche einsteigen. Um un-
seren Standort Rastatt für die Zukunft mit dem MFA 2 als Kompetenzzentrum im
Kompaktwagensegment zu positionieren, wird es in erster Linie darum gehen, mehr
Stückzahlen als bisher zu produzieren. Um die Wirtschaftlichkeit darzustellen, will
die Geschäftsleitung teilweise bisherige Aufgaben aus den Bereichen Logistik, Mon-
tage und Rohbau fremd vergeben, darüber hinaus wird es auch Diskussionen über
eine höhere Arbeitszeitflexibilität geben. 

Für uns als Betriebsrat stehen in erster Linie die Sicherung der Arbeitsplätze und
die Zukunft des Werkes Rastatt im Vordergrund, eng verbunden mit einer verbes-
serten Arbeitssituation durch Ergonomiemaßnahmen. Das Werk Rastatt muss auch
in Zukunft das Kompetenzwerk unter den Kompakten bleiben. Der BR hat es sich
zum Ziel gemacht die Beschäftigten in die Verhandlungen einzubinden. Das geht
nur über eine verbesserte Kommunikation mit euren Vertrauensleuten vor Ort und
über die Informationen in den nächsten Betriebsversammlungen. Auch neue Medien
werden wir hierzu einsetzen. In 2015 stehen wir wieder vor großen Herausforde-
rungen, aber mit euch als starke Belegschaft im Rücken haben wir die Chance in
den Zielbildverhandlungen das Werk Rastatt so zu positionieren, dass wir in eine
gemeinsame positive Zukunft blicken können.

Packen wir es an.

Euer

Ullrich Zinnert & Uwe Krause
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GeschäFtsleItunG lenkt eIn

Der Betriebsrat hat der Geschäftslei-
tung für das 2. Quartal 2015 weitere
Zusatzschichten angeboten.Die Grundprämisse um die Belastungeinzuschränken war, eine Zusatzschichtpro Monat und Beschäftigten. So wer-den die Vorschläge der Beschäftigtenaus der Befragung der Vertrauensleuteberücksichtigt. Die Lage der vereinbarten 14 Zusatz-schichten Freitagnachts und an Samsta-gen ist in den aushängendenQuartalsplänen für alle ersichtlich. Zu-satzschichten sind derzeit noch not-wendig, um die hohe Nachfrage nachA-/B-/GLA-Klassen zu erfüllen. Nachdem die Geschäftsleitung im 1.Quartal 2015 die angebotenen Zusatz-schichten ausgeschlagen hatte, wollteder Betriebsrat frühzeitig Gesprächeüber das 2. Quartal 2015 führen. Zuvorwurden die Vertrauensleute eingebun-den. Auf der Vertrauensleutevollver

sammlung wurden alle 3 Schichten be-fragt. Die jeweilige Abfrage auf den Ver-trauensleutevollversammlungen ergabauf allen 3 Schichten eine Mehrheit fürdieses Vorgehen und die Zusatzschich-ten.Die Belegschaft hat nun bereits Ende Januar Planungssicherheit für daszweite Quartal 2015.Der Betriebsrat sieht weiterhin dieMöglichkeit durch die Einführung einerweiteren Nachtschicht in der Montage-halle 4.1 die Produktions- und Betriebs-nutzungszeit im Werk deutlich zuerweitern. Nach 292.784 Rastatter Fahrzeugen imJahr 2014 wären durch eine weitereNachtschicht weit über 300.000 Fahr-

zeuge produzierbar. Somit wäre auchmit Blick auf die Nachfolgeprodukte(MFA2) eine verbesserte Produktivitätmöglich. Ein weiterer Schritt zur Standortsiche-rung und Arbeitsplatzsicherung für dieBeschäftigten in der Region.

WeITeR HoHe nAcHFRAGe nAcH “MADe In RASTATT”

Topthema

Bernhard Wagner
Betriebsrat

Quartalsplan für das 2. Quartal 2015 am Beispiel des Rohbaus
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Das Klicken der Tastatur des Kolle-
gen, das klingelnde Telefon – was
wenn man all diese Geräusche nicht
wahrnehmen kann? Für Hörbehin-
derte  ist das Alltag. Deswegen ist es
wichtig, unsere betroffenen Kollegen
mit modernen Kommunikationsmit-
teln in die Kommunikation zu inte-
grieren. 

Ein Projektbericht der Schwerbehin-
dertenvertretung (SBV), Betriebsrat,
HR und IT Rastatt. Deutschlandweit sind fast 80.000 Menschen gehörlos, fast eine halbe Million ist schwerhörig. Auch im Werk Rastatt arbeiten Menschen mit Hörbe-hinderungen. Die meisten von ihnenunterhalten sich hauptsächlich in derGebärdensprache. Von den Betriebsver-sammlungen kennen wir, dass für dieHörbehinderten Gebärdendolmetschereingesetzt werden. Viele Menschen sind der Meinung, dassHörbehinderte alles nachlesen können,was kommuniziert wird. Weniger be-kannt ist: Gehörlose haben sogenanntesemantische Probleme beim Verstehenvon Texten. Warum ist dies so? Wir allelernen das Sprechen vor dem Lesen. Esgibt allerdings Wörter, die nicht in Ge-bärdensprache zu übersetzen sind. Diesführt dann dazu, dass Hörbehindertediese Wörter dann schriftlich nicht ver-stehen, weil sie sprachlich nicht dar-stellbar sind. 

Monatliche VideobotschaftenAus diesem Grund ist in unserem Werkein Projekt entstanden, mit dem Ziel,die Kommunikation für Hörbehindertezu verbessern. Monatlich werden Vi-deos in Gebärdensprache durch die SBVveröffentlicht. In fünf Minuten-Clipsspricht der 1. Vertreter der Schwerbe-hinderten Bernhard Seilnacht aktuelleThemen rund um das Werk an. So wirdsichergestellt, dass auch Hörbehindertealle wichtigen Informationen erhalten. 

SBV, IT, HR und Betriebsrat bilden
Projektteam Die meisten Hörbehinderten im Produktionsbereich haben keinen Computerzugang am Arbeitsplatz.Ihnen wird der Zugang über die PC-Terminals in der Fabrik ermöglicht. Die

Hörbehinderten bekommen die Videosan ihre Emailadresse geschickt. In einer Pilotphase wurde bereits dieHälfte der Hörbehinderten im Umgangmit den Videos geschult. Weitere Schu-lungen haben begonnen. Immer zweiHörbehinderte werden von BernhardSeilnacht in das Thema eingeführt. DenBeschäftigten wird vom Einloggen insMitarbeiterportal bis zum Anschauendes Videos alles erklärt. Die Betroffenensind begeistert. Jasmine Garau, Mitar-

beiterin aus der Montage, freut sichsehr über die Maßnahme und sprichtden Projektverantwortlichen ein großesLob aus. Die kurzen Videos nimmtBernhard Seilnacht mit einer Webcamim SBV-Büro im Bau 4 auf. Es werdenaktuelle Themen aus dem Werk gedol-metscht, welche gerade eine großeRolle spielen. Auch der Datenschutzwird dabei nicht außer Acht gelassen. Aus diesem Grund werden dieVideos nur ein Jahr lang auf einem Lauf-werk gespeichert. Mitte Januar wurdedas Projekt erfolgreich abgeschlossen. Das Projektteam freut sich, dass diese moderne Kommunikationsmöglichkeitim Arbeitsalltag von nun an eingesetztwird. Das Projekt ist ein herausragen-des Beispiel für Inklusion. Unser Werknimmt hier eine Vorreiterfunktion ein.Im April wird Bernhard Seilnacht dasProjekt auch den anderen Daimler-Werken vorstellen. 

VeRBeSSeRTe KoMMUnIKATIon – SeHen STATT HöRen

sBV 2.0 - VIdeoBotschAFten Für schwerhörIGe
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Bernhard Seilnacht und Jasmine Garau bei der Schulung zur Nutzung der Videos

Mit einer Webcam nimmt Bernhard Seilnacht die Info-Videos auf Redaktion ohne Filter
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Alle Jahre wieder findet im Januar
der JuniorCup der Daimler AG
statt. Azubis aus allen Werken des
Konzerns treten immer an einem
anderen Austragungsort gegen ei-
nander an. Nach zweijähriger
Pause war dieses Jahr wieder eine
Rastatter Mannschaft dabei.Die Trainer Dominik Hildebrand undSemih Kisa standen zu Beginn voreiner Mammutaufgabe. „Aus 36 Azu-bis eine Mannschaft zu machen, wargar nicht so einfach“, so Semih Kisa(JAV). Die Vorbereitungen für den Ju-nior Cup 2015 starteten bereits imOktober. In nur sechs Trainingseinhei-ten zeigte das Team eine außerordent-liche Entwicklung. Mannschaft undTrainer fuhren zuversichtlich zum Tur-nier. Im Fokus des Trainings lag derspielerische Aufbau. Die taktische Aus-richtung stand an zweiter Stelle. AnfangJanuar ging es, nach wochenlanger Vor-bereitung, nach Sindelfingen. Mit anBord, zur Unterstützung der Mann-schaft, waren neben den beiden Trai-nern Semih Kisa und DominikHildebrand, auch Gabriela Neher, stellv.JAV-Vorsitzende. Sie kümmerten sichnicht nur um das Wohl der Mannschaft,sondern sorgten auch für die mentaleUnterstützung vor, nach und währendder Spiele. Gerade die mentale Unterstützungwährend des Turniers war besonderswichtig. Leider verliefen nicht alleSpiele, wie es sich die Mannschaft vor-stellte. Die mitgereisten Fans Udo Meier,Peter Hambsch, Andreas Würz, UweDetscher und Thorsten Waibel sorgtenfür eine tolle Stimmung am Spielfeld-rand. Die Mannschaft spielte offensiv

und forsch nach vorne. Die Stürmer wir-belten durch den gegnerischen Straf-raum. Dies führte aber auch zuSchwierigkeiten in der Defensive. Trotzmancher Niederlage verlor das Teamnie seinen Mut und behielt stets einehohe Moral bei.
11 Freunde müsst ihr seinAus einem bunt zusammengewürfeltenHaufen von verschiedenen Lehrjahrenund Berufen wurde in der gemeinsa-men Zeit nicht nur eine Mannschaft,sondern auch Freunde. Man fühlte sichin den alten Roman versetzt „11Freunde müsst ihr sein“. Das Buch han-delt von einer Klasse einer BerlinerVolksschule aus Wilmersdorf, die mitviel Einsatz um die städtische Schul-meisterschaft im Fußball kämpft. DerTitel des Buches stammt vom Sockel der„Victoria-Statue“ der Vorgängerin derheutigen Fußball-Meisterschale, wo derSpruch „Elf Freunde müsst ihr sein,wenn ihr Siege wollt erringen“ eingra-viert war.

Es geht voranDie Mannschaft genoss den Sportsgeistund die gemeinsame Zeit. Man blickt aufviele schöne Erinnerungen zurück. Diegesammelten Erfahrungen kommen derMannschaft bei den nächsten Turnierenzu gute. Jetzt heißt es, sich von Platzie-rung 10 an den oberen Plätzen zu ori-entieren und beim nächsten Turniervoll durchzustarten. Wir rollen das Feldvon hinten auf - es geht voran!Die Moral und den Spaß am Spiel hatdie Mannschaft – Gratulation an die
Sieger der Herzen!

Semih Kisa
JAV

SIeGeR DeR HeRZen - nAcHWUcHSKIcKeR AUS RASTATT

JunIorcup 2015

Unser Team

Patrick Joachim - Robin Heeg - Paul
Karcher - Ahmet Akpinar - Dennis
Fesli - Daniel Kara 
(Kapitän) - Jannik Walter 
(Co-Kapitän) - Niclas Scharer -
Mehmet Topal - Aladin Ljeskovica -
Pascal Schmidt - Fabian Kamili

Das Rastatter Team beobachtet ein Spiel der Konkurrenz

11 Freunde müsst ihr sein!
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IRRGARTen KAnTIne?
speIseplAn “next leVel”

Dass die nächste Ebene („next Level“)
nicht automatisch die Höhere und
die Bessere sein muss, erleben die
Beschäftigten derzeit in der Kantine.11.30 Uhr in der Kantine - Beschäftigteirren verwirrt umher, verzweifeltes Suchen nach Mittagessen beginnt.Schuld ist das neue System „SpeiseplanNext Level“ – und der bringt nicht nurdas Essen, sondern auch die Preise aufeine neue Ebene.
Die Qualität sinkt - der Preis steigt
- die Gemüter sind heißer als die
Mahlzeiten!Seit Einführung des neuen Systemszum Jahresbeginn häufen sich die Be-schwerden und Kommentare beimBetriebsrat. Viele Beschäftige ärgernsich über den Ablauf in den Restau-rants und die Qualität des Essens. Vonmanchmal gut bis grottenschlecht istalles dabei. Die Beschäftigten vermu-ten unter anderem eine verstecktePreiserhöhung. Dies liegt vor allemdaran, dass die Preisgestaltung un-übersichtlich ist. 
Erste Reaktionen der Gastro GmbHAls erste Sofortreaktion auf die Be-schwerden hat die GastroServiceGmbH die Auszeichnung der Menübe-standteile auf dem Speisenplan verän-dert. So wurde zumindest diePreisgestaltung etwas transparenter. Esgibt aber nicht nur negative Rückmel-dungen. Die Beschäftigten freuen sichüber eine größere Auswahl an Salaten,Nachspeisen. Auch die gesunde Ernäh-rung kommt beim neuen Speiseplannicht zu kurz.Leider ist die Aufmachung des Speise-plans im Intranet und in den Betriebs-restaurants für viele ein Orientierung-marsch. Durch den Zentraleinkauf (80%) wird der Speiseplan in Sindelfingennun zentral erstellt. Sindelfingen ent-scheidet, was Rastatter zu essen haben!

Unser Verpflegungsbetrieb, die Gastro-Service GmbH, hat seitdem nur nocheinen geringen Einfluss auf die Auswahlder Gerichte. Andere entscheiden, wasuns zu schmecken hat und was nicht.Die Zentrale bemüht sich derzeit, alleAnregungen der Belegschaft in denSpeiseplan einzubauen und den Plannach diesen Wünschen zu optimieren.Wir werden diesen Prozess weiter kritisch begleiten.

Lachendes Smiley kennzeichnet 
TagesangebotDer neue Speiseplan beinhaltet drei Kategorien von Mahlzeiten. 

Warum man nicht einfache Begriffe wiez.B. Standardmenü verwendet, bleibtdas Geheimnis einiger „Denglish“-Fansder zentralen Kantinen-Organisation.Das ursprüngliche Klassik-Menü zumPreis 4, 10 Euro wird nun mit einem la-

chenden Smiley gekennzeichnet. DiesesAngebot bezieht sich täglich allerdingsimmer auf eine andere Kategorie. Hin-zukommen dann, wie früher, die Beila-gen Suppe, vorgerichtete Salatschüssel,Stärkebeilage und Nachspeise.Wir, als Kommission für Ernährung undGesundheit, haben es uns zur Aufgabegemacht, für ein großes Angebot undgute Qualität in unsere Restaurants zusorgen. Um dieses Niveau zu garantie-

ren, sind wir für eure Rückmeldungen dankbar.Nur so können wir in unserem Gastro-Bereich auch Verbesserungen errei-chen. Wir freuen uns über weitereRückmeldungen aus der Belegschaft.

Irrgarten Kantine? 

Kantine?

Kantine?

Die drei Kategorien des Speiseplans

Joachim Kaiser
Betriebsrat
Kommission für ernährung und Gesundheit
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Facebook, Twitter, Blogs, Foren –
jeder redet davon! Social Media
heißt das Zauberwort. Und damit
wollen auch wir euch jetzt verzau-
bern…

Vergangenes Jahr haben wir in einigenBereichen eine repräsentative Umfragedurchgeführt. Wir wollten wissen, wieihr unsere Kommunikation mit euch be-wertet. Euer Feedback war eindeutig –es gibt Verbesserungsbedarf. Wir habenuns eure Meinungen zu Herzen genom-men und erweitern unsere Kommuni-kationswege.

Neben Zeitung, Flugblatt, Intranet, In-ternet und Gesprächen ergänzen wirdie Kommunikation um den Bereich:Social Media. Wir möchten in Zukunftauch auf diesem Wege mit euch kom-munizieren und uns den Vorteil derSchnelligkeit und Aktualität von SocialMedia zu Nutzen machen. 
BLOG goes onlineEnde Februar werden wir im Mitarbei-terportal auch mit einem Blog vertretensein. Ihr erreicht das Blog unter demPortalcode @BR Blog RA. So seid ihrrund um die Uhr perfekt informiert undverpasst keine Neuigkeiten mehr.Ihr fragt euch jetzt sicherlich: WarumSocial Media, warum ein Blog und nichteine einfache Website? Ganz einfach –uns ist euer Feedback besonders wich-tig. Ihr sollt durch unseren Blog und dieangeschlossene Facebook-Seite nochschneller informiert und integriert wer-den. 

Kommentare erwünschtDeswegen wünschen wir uns auch, dassihr euch einbringt und uns mit Kom-mentaren überschüttet. Der Blog gibteuch außerdem die Chance, selbst in dieRolle als Autor zu schlüpfen und miteinem Gastbeitrag eure ganz persönli-chen Themen anzusprechen.Aber was wäre Social Media ohne Face-book? Die sozialen Netzwerke sindschließlich die meist genutzten SocialMedia-Plattformen – und das darf na-türlich auch bei uns nicht fehlen. Auchauf Facebook versorgen wir euch mitallen wichtigen Infos. Ihr findet uns dortunter „Betriebsrat Daimler AG Merce-des-Benz Werk Rastatt“.
Also, fleißig liken und immer bestens
informiert sein.

BR-BLoG RASTATT – I LIKe!
socIAl MedIA IM BetrIeBsrAt

Wer unseren Blog aber auch ganz bequem zuhause von der Couch lesen möchte, kann das über den 
Internetzugang aufs Mitarbeiterportal unter www.enter.daimler.com.

Um darauf von zuhause zuzugreifen, müsst ihr euch im Intranet ein Passwort einrichten. Das macht ihr im 
Intranet unter eurem Profil und dem Punkt „Credential Management“. Anschließend könnt ihr unter „Web-Pass-
wort“ und dem Punkt Einstellungen euch dort den Zugang fürs Mitarbeiterportal von zuhause einrichten, indem
ihr der Anleitung folgt.

Weg zur Einrichtung der Intranetzugangs von zuhause

Redaktion ohne Filter
clara Joh
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- Betriebsräte Montage -

- Betriebsräte Karosseriebau -

KEINE SCHICHTVERLäNGERUNG BEI DER UM-
TAKTUNG IN HALLE 4.1Für die geplante Umtaktung der Halle4.1 im Februar wurde von der Montage-leitung der Antrag gestellt, diese Um-taktung mit einer sechswöchigenSchichtverlängerung von 15 MinutenFrüh- und Spätschicht zu begleiten. AufNachfrage bei der Geschäftsleitungwurde diese Maßnahme zur Programm-absicherung gewählt. Die Geschäftslei-tung hat erkannt, dass man bei derUmtaktung der Halle 4.0 viele Fahr-

zeuge verloren hat. Die Anlagen konn-ten damals den neuen Takt kaum schaf-fen und waren auf Anschlag gefahren.
Wir Betriebsräte der Montage haben
diese Schichtverlängerung abge-
lehnt.Die Leistungsanforderung an unsereKolleginnen und Kollegen ist jetzt schonsehr hoch und wird nach der Umtak-tung nicht geringer. Eine Schichtverlän-gerung führt zu einer noch höherenBelastung.

Wenn die Montageleitung eine Umtak-tung plant, dann müssen auch die Anla-gen so funktionieren, dass ohneSchichtverlängerung und Ausbrin-gungsverlust gefahren werden kann.Es kann nicht sein, dass das betrieblicheRisiko auf die Kolleginnen und Kollegenabgewälzt wird. 
Dafür machen wir uns stark!

- Betriebsräte Logistik -

TEILERFOLG BEI FREMDVERGABE
SKD-KAROSSENLiebe Kolleginnen und Kollegen,in der Centerversammlung im Dezem-ber haben wir euch ausführlich über diemöglichen Fremdvergaben der SKD-Ka-rossen informiert. Bei den bedrohtenArbeitsplätzen handelt es sich um denAusschleusplatz an der HRK (Hohl-raumkonservierung). Wir sind stolz euch heute von einemTeilerfolg berichten zu können.

Das Ausschleusen der SKD-Karossen istgerade in Prüfung und soll nun nichtdurch eine Fremdfirma betrieben wer-den. Zunächst sollen die Arbeitsplätze für 3Monate befristet und zu 100% mit ME-Mitarbeitern aus Überhangsbereichenbesetzt werden. Die Besetzung soll mitjeweils zwei Mitarbeitern der A-/ B-Schicht stattfinden.Wir, als Betriebsräte der Oberflächefreuen uns den ersten Erfolg verbuchenzu können. Trotzdem fordern wir wei-terhin, dass diese Arbeitsplätze dauer-

haft für unsere ME-Mitarbeiter in derOberfläche integriert werden. Dafürmachen wir uns stark und kämpfen füreuch weiter!
Wir halten Euch auf dem Laufenden!

ZUKUNFT - EINE HERAUSFORDERUNG AUCH IN
DER LOGISTIKLiebe Kolleginnen und Kollegen,rückwirkend wollen wir uns nochmalsfür die rege Teilnahme an unserer Cen-terversammlung von Anfang Dezemberbedanken! Die Versammlung war biszum Ende um halb 6 gut besucht. EureRückmeldungen waren sehr positiv, an-regend und konstruktiv!In dieser Versammlung haben wir aufdie vor uns liegenden Herausforderun-

gen in 2015/2016 zu MFA 2 hingewie-sen. Die bevorstehenden Verhandlun-gen werden diesmal keinZuckerschlecken: Der Unternehmer„lässt die Muskeln spielen“ und das hatdie Geschäftsleitung in der ersten Quar-talsplanung schon gezeigt!Wenn der Arbeitgeber, trotz Zustim-mung des Betriebsrats, freiwillig auf 15Zusatzschichten verzichtet, zeigt das,was das Unternehmen vorhat. Es wird nicht einfach werden! Aber ge-meinsam mit euch werden wir hoffent-lich eine gute und auch akzeptable

Lösung hinbekommen. Die auf der Betriebsversammlung vor-gestellten und noch nicht beantworte-ten Fragen von euch, werden wir derLogistikführung übergeben. Wir wer-den sehen, ob sie die Fragen beantwor-ten. Die Hoffnung stirbt bekanntlichzuletzt! Wir, eure LOG-Betriebsräte, werdeneuch bei den Verhandlungen über dieZukunft der Logistik im Werk Rastattauf dem Laufenden halten.
Wir bleiben für Euch dran!
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Angelika Wickersheimer, Mercedes-Benz Gastroservice

Du arbeitest im Gastrobereich des Werks - was macht
Deine Arbeit da so spannend?Meine Arbeit ist vor allem so spannend, weil sie sehr ab-wechslungsreich ist. Ich habe viel Kundenkontakt und sitzeeben nicht nur am Schreibtisch. In meiner Position kommeich einfach auch ein bisschen herum. Das ist toll!
Wie bist Du zur Daimler AG gekommen?Über den ganz normalen Bewerbungsprozess. Durch eineAusschreibung beim damaligen Caterer Eurest beim Arbeits-amt ist mir die Stellenausschreibung hier für den Gastrobe-reich aufgefallen. Da sie mir gut gefallen hat, habe ich michschriftlich für diesen Job beworben. Dabei stand da eigentlichnur, dass man PC-Kassen-Kenntnisse mitbringen solle. Mo-nate später rief man mich an und lud mich zum Vorstellungs-gespräch ein. Und dann kam auch schon die Einstellung. 

Wie erholst Du dich
denn in Deiner
Freizeit vom Job?Ich mache in meinerFreizeit unheimlichgerne Sport. Da binich auch gar nicht aufeine Sportart festge-legt, sondern fahr gern Mountainbike,gehe Walken,Schwimmen oder In-linerfahren. Sonstmache ich auch gernStep-Aerobic odervergesse den Alltags-stress beim Joggen. Wenn ich nicht sportlich unterwegs bin, lese ich sehr gern.Die beste Ablenkung  vom Job ist einfach mal die Seele bau-meln lassen.

Bernd Krieg, Werksärztlicher Dienst (WD)

Du arbeitest beim WD – was macht Deine Arbeit da so
spannend?Das vielfältige Aufgabengebiet in all seinen Facetten, sei esArbeitsmedizin, Notfallmedizin und vieles mehr. Durch mei-nen Dienst am Menschen kann ich einen kleinen Teil zur Ge-sunderhaltung der Mitarbeiter beitragen. In meinemSpezialgebiet bin ich verantwortlich für die Funktionsfähig-keit sämtlicher medizinischer Geräte. Auch der interne Ret-tungsdienst mit unserem Rettungswagen und Laborthemenzählen zu meinen Aufgaben.
Wie bist Du zur Daimler AG gekommen?Zu Daimler kam ich 1979 bei der großen Einstellungswelleim Daimler-Werk in Wörth. Die ersten Jahre war ich im Mo-torenbau und danach im Logistikbereich eingesetzt. In dieserZeit habe ich mich zusätzlich in meiner Freizeit für die Am-bulanz, Pflege und den Rettungsdienst ausbilden lassen. Indiesen Jahren wurde im Wörther Werk eine Schnelleinsatz-gruppe für Schadensfälle auf die Beine gestellt. Ich fungiertein der Einheit als Gruppenführer und später auch als Ersatz-sanitäter im Werksärztlichen Dienst des Werkes, wenn dieser

zu schwach besetzt war. September 2009 wechselte ich insDaimler-Werk Rastatt in den WD und bin dort fester Bestand-teil der Ambulanzen und Diagnostik.
Wie erholst Du dich denn in Deiner Freizeit vom Job?Da ich im Vier-Schicht-System arbeite, ist meiner Frau undmir die Freizeit heilig. Den täglichen Spaziergang mit unsererHundedame Arina genießen wir auch bei schlechtem Wetter.Da ich leidenschaftlicher Trikefahrer bin und eine tolle Frauhabe, die das alles mitmacht, sind wir an den meisten Wo-chenenden mit dem Trike und bei Bedarf zusätzlich mit demWohnanhänger im Schwarzwald, am Rhein und an der Moselunterwegs. Abschalten pur!

...Mercedes-Benz rastatt
Ich bin...

Ich bin...

Wir sind Mercedes-Benz Rastatt!

Ohne Filter 02/2015

...Mercedes-Benz rastatt

Angelika Wickersheimer

Bernd Krieg
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LeT‘S DAnce In RASTATT?
let‘s Benz! BewerBerwoche eIn Voller erFolG

Nein, nicht Let‘s Dance, sondern Let‘s
Benz. Die neue Bewerbungsaktion
für zukünftige AZUBIs hat sowas von
überhaupt nichts mit einer Tanzver-
anstaltung zu tun. Viel mehr verbirgt
sich hinter dieser Überschrift eine
Neugestaltung des Bewerbungspro-
zesses für einen Ausbildungsplatz im
Werk Rastatt. 

Was verbirgt sich hinter Let‘s Benz? Wassind die Unterschiede zwischen neuemund den altem Bewerbungsprozess? 
Was ist neu bei Let‘s Benz in Rastatt?Es ist eine zeitliche Neugestaltung desAuswahlverfahrens auf Basis der bishe-rigen BausteinePre-Test• Vor-Ort-Test• Handwerkliche Übung/ Interview•Zusätzlich haben alle Interessierten dieMöglichkeit im Rahmen eines Info-Nachmittags die Ausbildungsabteilung,die Ausbilder und die Ausbildungsbe-rufe kennenzulernen.Es gibt auch ein erweitertes Angebot:Möglichkeit der Online-Bewerbung amInfo-Nachmittag.
Schnellere Zu-/ AbsagenNeu im Ablauf ist - der gesamte Bewer-bungsprozess wird im Zeitraum vom10.07. bis 28.07.2015 durchgeführt. DieBewerber erhalten kurzfristig verbind-liche Zu-/ oder Absagen über ihre Bewerbung. Bisher dauerte der gesamte

Prozess von Juni bis Dezember einesJahres. Die nächste Bewerbungsaktion für 2016beginnt am 01.06.2015. Anhand vonFlyer, Plakaten, Bannern, Veröffentli-chungen im Internet und Intranet,Schulbesuche, Berufsinfomessen(BIM)und eine Information in der Jugend- und

Betriebsversammlung möchte manSchüler und Studenten informieren. Wirmöchten junge Menschen über die Ausbildungsmöglichkeiten im DaimlerWerk Rastatt informieren und gewin-nen. Sollte das alles nicht reichen, stehen mit Radiowerbungen, Zeitungs-annoncen und Mails an alle Mitarbeiterdes Werkes Rastatt weitere Möglichkei-ten zur Verfügung.
Ausbildung öffnet Türen und ToreAm Freitagnachmittag des 10.07.2015öffnet das Ausbildungszentrum im WerkRastatt seine Pforten. Im Rahmen einesInfotages besteht für interessierte Bewerber die Möglichkeit, Berufsbilderund Ausbildungsmöglichkeiten im Rah-men eines Infomarktes kennenzulernen.Als Ansprechpartner stehen Auszubil-dende und Ausbilder zu Verfügung. Wersich spontan für einen Ausbildungsplatzim Werk Rastatt begeistern kann, bekommt die Möglichkeit eine Online-bewerbung vor Ort zu starten. Auch hiersteht geschultes Personal zur Seite. Nach dem Infotag ist die Ausbildungslei-tung gefragt. Eine Herkulesaufgabesteht bevor. Vom 13. bis 15.07. werdendie Bewerbungen gesichtet und die Pre-

Tests versendet. Diese müssen bis spä-testens Mittwoch, den 15.07. ausgefülltund zurück gesendet werden. Des Wei-teren werden in dieser Woche die Vor-Ort-Tests eingeplant, vorbereitet undEinladungen verschickt. Anschließenderfolgt eine Sichtung der Tests. Hat manbis hierhin alle Hürden geschafft, winktals Lohn eine Einladung zur Let‘s Benz-Woche. In dieser Woche, die vom 20. bis24.07.2015 stattfindet, wird das hand-werkliche Geschick anhand einer Übunggeprüft. Ein Interview rundet den Fin-dungsprozess ab. 
Ausbildungsplatzzertifikat für 
BewerberDas eigentlich Neue passiert jetzt: Am28.07.2015 werden noch einmal dieTore des Werkes Rastatt für ein tollesEvent geöffnet. Alle Bewerber, die eineZusage erhalten, dürfen mit ihren Fami-lien noch einmal zur Ausbildung kom-men. In einem feierlichen Rahmenwerden sogenannte Zertifikate verteilt.Diese Zertifikate stellen eine Ausbil-dungszusage für das Werk dar. Noch niewurden zu einem so frühen ZeitpunktBewerbern Zusagen versendet. Glück-lich und mit einem gewissen Stolz in derBrust kann ein Tag später in die Feriengefahren werden.Wir vom Betriebsrat und der Kommis-sion für Bildung und Qualifizierung unterstützen und begleiten diesen Prozess aktiv. Mit der Ausbildungslei-tung wurde vereinbart, diesen Prozesszunächst als Pilot durchführen zu wollen. Im September wird man sichzusammen an einen Tisch setzen, umdie gemachten Erfahrungen zu bilanzie-ren. Wir werden darüber weiter berich-ten.

Jürgen Rigsinger
Betriebsrat
Kommission für Bildung und Qualifizierung

Azubis im Ausbildungszentrum im Werk Rastatt
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neureGelunG prAktIkAntenVerGütunG

MInDeSTLoHn FüR MAxIMALe ARBeIT

Bianca Helfer
Betriebsrätin

Seit dem ersten Januar diesen Jahres
ist der Mindestlohn Gesetz in
Deutschland. Und auf einmal ist alles
anders. Überall scheint Verwirrung
zu herrschen, auch bei den Prakti-
kanten. 

Die Daimler AG hat jetzt eine Neurege-lung für bestehende und neue Prakti-kantenverträge entsprechend demMindestlohngesetz umgesetzt. Die aktu-elle Praktikantenvergütung wird an dieÄnderungen angepasst – nach oben.Die Daimler AG bietet weiterhin dieMöglichkeit , unterschiedliche Praktikas

durchzuführen. Es gibt Pflichtpraktika,freiwillige Praktika sowie auch Ab-schlussarbeiten zum Bachelor oderMaster. Reine Pflichtpraktika, freiwilligePraktika und Abschlussarbeiten kürzer
als 3 Monate sind von der Regelungzum Mindestlohn ausgenommen. Dader Einsatz von Studierenden bei unsim Unternehmen generell von hoherBedeutung ist, wird ebenfalls ab dem01.01.2015 die Vergütung dieser Ein-sätze um 100 € brutto/Monat erhöht.Freiwillige Praktika mit einer Dauer
über 3 Monate erhalten von Beginndes Jahres an, grundsätzlich Beschäfti-gungsverträge mit 30 Stunden/Wocheund auf Basis des Mindestlohns ein
Monatsentgelt von 1.110.- €.Dabei sollte beachtet werden, dass derursprüngliche Anspruch auf Entfer-nungspauschale entfällt.Die bestehenden Entgelte für freiwilligeund verpflichtende Schülerpraktika,sowie auch für freiwillige und verpflich-tende Vorpraktika gelten unverändertweiter. 

Ab dem 01.02.2015 wird zudem dieStempelpflicht für Praktikanten einge-führt. Eine rechtssichere Dokumenta-tion bietet uns die elektronische
Zeiterfassung, um die Einhaltung desMindestlohngesetzes zu gewährleisten.Zu beachten ist, dass PraktikantenInnenihr Gleitzeitkonto am Ende ihrer Be-schäftigung ausgleichen müssen. Diesgeschieht in Abstimmung mit dem je-weiligen Vorgesetzten oder Prakti-kumsbetreuer. 

Mindestlohn - Grund zur Freude bei den Praktikanten

leserBrIeF

LIeBe BeTRIeBSRäTe, LIeBe KoLLeGInnen UnD KoLLeGen,
kaum aus dem Urlaub zurück, lese ich schon die Meldung der Geschäftsleitung, dass in Zukunft unsere Personaldaten mit

irgendwelchen Listen abgeglichen werden sollen.Schön, dass unser Konzern den Datenschutz berücksichtigt und die Daten der
Angestellten nicht an externe Firmen zur Auswertung übergibt! – Das ist zumindest vom Datenschutz her der richtige Weg! Den-
noch: der Abgleich von Mitarbeiterdaten mit irgendwelchen „Schwarzen Listen“ ist allgemein als kritisch einzustufen. Im erklä-
renden Text heißt es zwar: „Die Arbeitgeber sind per Recht und Gesetz dazu verpflichtet…“. Per Gesetz vielleicht schon, per Recht
sicher nicht!Die Frage ist nämlich: Wer legt denn fest, welche Person auf eine solche Liste aufgenommen wird? Nach welchen
Kriterien wird entschieden und welches Recht wird dabei angewendet? – Dies ist alles sehr intransparent und es scheint, dass
nur Drahtzieher jenseits des Atlantiks hier die „Macher“ der Schwarzen Listen wären. … und wir sollen dann Handlanger und
Vollzieher sein - von was für einem Recht nochmal? Angenommen, ein Daimler-Kollege landet auf der besagten Sanktionsliste
(was grundsätzlich durchaus schon mal vorkommen könnte): Vorausgesetzt der Kollege hat einen Arbeitsvertrag in Deutschland:
Wer außer einem deutschen Gericht könnte Daimler dazu ermächtigen, die Person von der Gehaltsliste zu streichen oder gar
das Arbeitsverhältnis zu kündigen? – Das wäre dann rechtliches Handeln! Nun aber soll Daimler in einem solchen Fall ohne wei-
tere Prüfung, ohne  Beachtung der Person oder der Umstände, diese Person einfach von der Arbeit fernhalten, die Konten/Ge-
hälter einfrieren oder gar die Person entlassen? – Wie krank ist das denn? Es gilt doch der Grundsatz, dass man für ein und
dasselbe Vergehen nicht mehrfach bestraft werden kann: Dieses angebliche Gesetz öffnet hier einer Mehrfach-Sanktion Tür und
Tor. Betriebe werden zu Erfüllungsgehilfen jedweglicher komischer Politik – das ist nicht Recht! So wie der damalige Telekom-
Chef Ron Sommer Unrecht hatte, als er sagte „ein Unternehmen kann keine Moral haben“ – so sehr müssen wir uns auch als
Daimler fragen, ob es richtig ist, einfach blindlings „Recht und Gesetz“ umzusetzen, vor allem, wenn dieses Gesetz gegen Men-
schenrechte verstößt.Wir können ganz beruhigt sein: Bei all den Gesetzen, die aktuell über die USA und EU reinkommen, geht
es nicht um „beturbante“ Taliban-Terroristen, vor denen wir geschützt werden sollen, sondern um Menschen wie Ihr und ich –
jeden kann und wird es treffen, wenn wir jetzt nicht aufpassen. 
Verfasser der Redaktion bekannt
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Lustiges

Eine Schnecke kriecht im Wintereinen Kirschbaum hoch. Kommtein Vogel vorbei und fragt:"Was machst Du denn da?"
Die Schnecke: "Ich will Kirschenessen."

"Aber da hängt doch nichtsdran!" sagt da der Vogel.
"Wenn ich oben bin, schon,"antwortet die Schnecke.

Woran erkennt man
, dass es langsam 

Frühling wird?

Der liebe Nachbar b
ringt den 

Schneeschieber zurü
ck und fragt,

ob er sich mal den R
asenmäher 

ausleihen kann.

Elke schw
elgt in alt

en Erinne
rungen: 

“Als Kind
 fand ich 

es toll, im
 Winter

immer in 
der Stube

 vor dem 
knistern-

den Feuer
 zu sitzen

. Schade, 
dass mein

Vater eine
 richtige A

bneigung
 dagegen

hatte. Er h
at es mir 

immer ve
rboten.”

“Warum d
enn das?”

 

"Naja, wi
r hatten k

einen Kam
in!"

Wie überfällt ein Hase einen Schneemann? „Möhre her oder ich föhne dich!“
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Das Daimler Gesundheitsprogramm
– ein tolle Möglichkeit sich und sei-
nem Körper einfach mal was Gutes
zu tun. Im Rahmen des Programms
bietet unser Unternehmen jährlich
Gesundheitstrainings und –kuren an.

Seit Dezember 2014 haben sich die Be-dingungen für die Gesundheitskurengeändert. Bislang mussten für Trai-nings, als auch Kuren lediglich fünf Ur-laubstage investiert werden. Für die Gesundheitstrainings bleibt esdabei. Bei Teilnahme an einer Gesund-heitskur entsteht ab jetzt ein geldwer-ter, steuerpflichtiger Vorteil. Dieserfinanzielle Anteil errechnet sich anhanddes Ortes, an welchem die Gesundheits-kur stattfindet. 

Mehr Nutzen statt KostenLasst euch von den Kosten nicht ab-schrecken und nutzt den gesundheitli-chen Vorteil für euch! Beugt vor und tuteurem Körper etwas Gutes!

Gerade weil die Gesundheitskuren eineeinmalige Maßnahme pro Mitarbeitersind, solltet ihr euch unbedingt daraufbewerben.In den drei Wochen erlebt ihr eine unschlagbare Kombination aus Bewe-gung, Entspannung und Ernährung, vonder ihr noch lange profitiert. Grundsätzlich sind die Trainings undKuren für alle Mitarbeiter der E4/E5-Ebene und Mitarbeiter im 2- und 3-Schichtbetrieb möglich. Der Anmelde-

zeitraum für das Folgejahr beginntimmer im Oktober und geht dann bisEnde Dezember.Die Gesundheitstrainings sind unter gewissen Voraussetzungen alle zehnJahre wiederholbar. Es empfiehlt sich,diese schon in der Ausbildung zu begin-nen. So kann bereits in der Jugend prä-ventiv etwas für seine Gesundheit getanwerden. Weitere Infos erhaltet ihr im Mitarbeiterportal Daimler& Ich -> 
Arbeitsumfeld & Soziales -> 
„Gesundheit & Fitness fördern“ ->
Gesundheitstraining und Kuren oderbei eurem Betriebsrat.

TU DIR WAS GUTeS!
VeränderunGen IM dAIMler GesundheItsproGrAMM

GeSUnDHeITSKURSe IM WeRK

Jetzt AnMelden uInd durchstArten!

Für alle Infos zu den Kursen und die Anmeldung wendet euch an die Betriebliche Gesundheitsförderung!Matthias Böhlmann, Tel. 2 17 14

Yoga

Bodystyling

Zumba Pilates

Ute Schmitt
Betriebsrätin

Lust auf Yoga, Zumba, Bodystyling und mehr?
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Wer wünscht sich das nicht? Immer
im Einklang mit seiner Arbeit zu sein
– eine Fantasie? Da muss ja eigent-
lich alles stimmen: Gehalt, Chef, 
Kollegen und die Bedingungen am
Arbeitsplatz. Aber seien wir mal ehrlich, haben wirden Einklang mit unserem Job nichtauch selbst in der Hand? Zeit, diesesProjekt jetzt im neuen Jahr mal anzuge-hen – mit dem Arbeitsprogramm Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE)vom, der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA). 
Für jeden genau das RichtigeEinen erheblichen Teil zum Wohlfühlenam Arbeitsplatz trägt unser Körper - unsere Gesundheit bei. MSE steht fürMuskel-Skelett-Erkrankungen und isteiner der Hauptgründe für Arbeitsunfä-higkeit. Ziel des Programms ist die Senkung der arbeitsbedingten Gesund-heitsgefährdungen und Erkrankungenim Muskel-Skelett-Bereich.

Um das zu erreichen muss viel passie-ren:
Mehr Tätigkeiten mit ergonomisch•
optimierten Arbeitsplätzen 

Gefährdungsbeurteilungen um psy-•
chische und physische Belastungen
zu verringern

Arbeitsmedizinische Vorsorgen für•
MSE erhöhenDurch das Programm sollen vor allemMEHR Beschäftigte von den MSE-Präventionsangeboten profitieren.Der Ansatzpunkt ist klar: Dort, wo dasRisiko von MSE bereits hoch ist, alsoan Arbeitsplätzen mit schweremHeben und Tragen, sich wiederholen-den Arbeitsabläufen oder Bewe-gungsmangel.

Eine Vielzahl an AngebotenDie GDA hat auf ihrer Internetseitealle Angebote zu MSE in einer Pro-duktdatenbank gesammelt, dort fin-det man alles zur Prävention von MSEorganisiert von den GDA-Trägern undderen Sozialpartnern.

Seit vergangenem Herbst führt die GDAauch Betriebsbesichtigungen durch,dabei erhalten die Beschäftigten dannnachhaltige Empfehlungen zur Erhal-tung ihrer Arbeitskraft. Und wer noch nicht genug hat, der kannsich auf Schulungen, Seminaren oderanderen Fachveranstaltungen intensivmit dem Thema MSE auseinanderset-zen und einen großen Schritt in Rich-tung Einklang mit dem Arbeitsplatzmachen.

Infos findet ihr auch unter: 
www.gdabewegt.de

PRäVenTIon MAcHT STARK – AUcH DeInen RücKen

IM eInklAnG MIt der ArBeIt

Rückenschmerzen sind keine 
Begleiterscheinung des Alters -
schon bei jungen Erwachsenen
treten häufig Beschwerden im 
Rückenbereich auf. Vorbeugung
ist auch hier das A und O. Die
Kampagne „Deutschland bewegt
Herbert!“ macht sich das zum
Thema.Wir stöbern auf Herberts Facebook-profil - wie jeder andere junge Userpostet er kleine Events aus seinemLeben. Aber eins fällt auf: HerbertsPosts haben alle mit Bewegung zutun. Er geht rodeln, spielt Speed-Bad-minton oder klettert. Herbert ist die Figur der Präventions-kampagne „Denk an mich. Dein Rücken.“ Und auf Facebook und You-Tube sorgt er mächtig für Bewegung.

Hintergrund ist die Animation derjungen Menschen zu mehr Bewe-gung und damit automatischer Prä-vention von Rückenbeschwerden. Die Kampagne schafft es, die Jugend-lichen und jungen Menschen zu erreichen und hat knapp 29.000Fans auf Facebook. Es lohnt sich - schaut mal vorbei undmit ein bisschen Glück gewinnt ihr jadas eine oder andere Gewinnspiel,was auf der Seite veröffentlicht wird.
Weitere Infos unter:
www.deinruecken.de

BeWeGT HeRBeRT!
denk An MIch. deIn rücken.

Deutschland bewegt Herbert
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FR, 20. 03. 2015

FR, 17. 04. 2015

FR, 22. 05. 2015

FR, 19. 06. 2015

Auf dem persönlichen Zeitnachweis im
Mitarbeiterportal werden die individuell
geleisteten Arbeitstage im aktuellen Jahr
(„Geleistete AT“) sowie im Vorjahr („Ge-
leistete AT VJ“) angezeigt. Damit kann
der Zeitnachweis als Bescheinigung ge-
genüber dem Finanzamt genutzt wer-
den. 

Die Bescheinigung über die geleisteten Arbeitstage ist vor allem für Grenzgängerwichtig. Die Anzahl der geleisteten Arbeits-tage wird für die jährliche Steuererklärungbenötigt. Viele Finanzämter fordern diesen Nachweisauch, wenn im Rahmen der SteuererklärungWerbungskosten für die Fahrten zwischenWohnort und Arbeitsstätte geltend gemachtwerden. 
Wie kommt man zu dieser Bescheinigung?

Jeder Beschäftigte kann sich den Nachweis, der geleiste-
ten Arbeitstage (AT) bei Bedarf selbst ausdrucken. 

Ersichtlich und zum Ausdruck bereit steht die Bescheinigungunter dem persönlichen Zeitnachweis im Mitarbeiterportal. Folgender Portalcode führt direkt zum Zeitnachweis: 
Mitarbeiterportal -> Daimler&Ich -> Zeit&Geld -> 
Mein Zeitnachweis

BeScHeInIGUnG DeR GeLeISTeTen ARBeITSTAGe

DeKRA-SPRecHSTUnDe FüR LeIH-ARBeITneHMeR

- Redaktion „ohne Filter“ -

neuer prozess nAchweIs der GeleIsteten ArBeItstAGe

Musterbeispiel eines Nachweises der geleisteten Arbeitstage

Aufgrund der großen Nachfrage möchten wir unserenLeihmitarbeitern der Firma DEKRA die Chance geben, sich
einmal im Monat von Betriebsrätin Milena Rotimberaten zu lassen.Die Termine sind an folgenden Freitagen zwischen 13.00 - 16.00 Uhr.
Ort: Großes Sitzungszimmer des BetriebsratsGebäude 4.0, Eingang 4D, Zimmer 0.206Ggf. kann sich das Besprechungszimmer ändern!
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UnRUHePFLIcHT - FRüHScHLUSS, WARnSTReIKS UnD KUnDGeBUnGen

eIndrücke der tArIFrunde 2015

Die Arbeitgeber haben bei der zwei-
ten Verhandlungsrunde in Ludwigs-
burg ein indiskutables Angebot
vorgelegt. Seit Ende Januar ist die
Friedenspflicht vorbei. Die Unruhe-
pflicht begann mit Warnstreiks und
Kundgebungen - auch im Werk Ra-
statt.

In Ludwigsburg unterstützten über5.000 Metallerinnen und Metaller diezweite Verhandlungsrunde. Die IG Metall Gaggenau war mit zweiBussen dabei. Metaller und Metallerin-nen aus dem Werk Rastatt füllteneinen eigenen Bus. Mit Beginn der Un-ruhepflicht wurde im Werk Rastatt dieArbeit niedergelegt. 

Die IG Metall rief zum Frühschluss
auf allen drei Schichten und einer
Kundgebung in der Früh-/Normal-
schicht auf.Weit über 3.000 Beschäftigte setztensich mit Nachdruck für die Forde-rungen nach mehr Geld, Altersteil-zeit und bezuschusste Bildungs-teilzeit ein. Der ArbeitgeberverbandSüdwestmetall hat Folgendes ange-boten: 2,2 % mehr Entgelt von 1.März bis 31.Dezember 2015 undeinen halbierten Anspruch auf Al-tersteilzeit - nur für besonders Belas-tete. Bildungsteilzeit wird als unnötigangesehen – so Südwestmetall.
Zusammengefasst: Beim Geld zu
wenig, Altersteilzeit halbiert und
die Bildungsteilzeit abgelehnt.Mit ihrem Angebot haben die Arbeitge-ber die Chance vertan, ein Ergebniswährend der Friedenspflicht zu er-möglichen. Nun müssen sie die Konse-quenzen tragen“, sagte Heiko Maß-feller, Gewerkschaftssekretär bei der

IG Metall Gaggenau.Die Rastatter Belegschaft zeigte beiden Kundgebungen mit Plakaten undKostümen, was sie vom Angebot halten(siehe Bilder).Am 11. Februar wird zum dritten Malverhandelt. „Bis dahin werden wir miteiner großen Beteiligung an den Warn-streiks die Arbeitgeber davon überzeu-gen, dass wir es ernst meinen mitunseren Forderungen nach mehr Geld,einer besseren Altersteilzeit und einerneuen Bildungteilszeit“, so Heiko Maß-feller weiter.
Stand zum Redaktionsschluss 
10. 02. 2015

Gewerkschaftssekretär Heiko Maßfeller und Be-
triebsratsvorsitzender Ullrich Zinnert

Ein Teil des Forderungspakets: Altersteilzeit

Teilnehmer der Kundgebung im Werk
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Der Facebook-Eintrag eines Be-
triebsratsmitglieds von Mercedes-
Benz in Rastatt hat für erhebliche
Unruhe gesorgt. Nicht nur im Werk
Rastatt, auch in anderen Werken
kam eine Flut von Beschwerden
beim Betriebsrat und der IG Metall
Gaggenau an. 

Den mehrmaligen Versuchen des Be-triebsrats und der IG Metall Gaggenau,den Betroffenen davon zu überzeugen,von seinen Äußerungen Abstand zunehmen, kam dieser nicht nach. Ineinem offenen Brief wandte sich Claudia Peter, 1. Bevollmächtigte an denbetroffenen Betriebsrat.„(…) Äußerungen wie „Jeder Menschzahlt für seine Taten! Die einen früher,die anderen später … #Fuck CharlieHebdo“ gehen da weit über eine 

normale Meinungsäußerung hinaus. Siezeugen von Häme für die Mordopfer inParis. Sie deuten auf eine Haltung hin,die Mord als legitimes Mittel der politi-schen Auseinandersetzung rechtfertigt.(…)“

Mittlerweile haben jeweils der Betriebs-rat, die IG Metall und der Arbeitgeberein Amtsenthebungsverfahren gegendiesen Betriebsrat beim Arbeitsgerichtbeantragt. Parallel gehen viele Unter-schriften beim Betriebsrat ein, die dieses Vorgehen unterstützen und denRücktritt des betroffenen Betriebsrats-mitglieds fordern. Zusätzlich wird einVerfahren zum Ausschluss aus der IGMetall eingeleitet.

„Der IG Metall geht es darum, Flagge zuzeigen und ein Zeichen zu setzen fürRespekt, Toleranz und Meinungsfrei-heit“, sagte Claudia Peter, 1. Bevollmäch-tigte IG Metall Gaggenau. Die rechtlichen Hürden für beide Verfahren sind hoch. Wenn Appelle andie Einsicht, politische Konsequenzenzu ziehen nicht fruchten, dann bleibtnur der rechtliche Weg. Auch wenn sieverloren werden können.Dass die Karikaturen und Veröffentli-chungen von Charlie Hebdo für man-chen als unpassend empfunden werdenund dies auch veröffentlicht wird, ist le-gitim und ausdrücklich Meinungsfrei-heit. Der Zusammenhang, der beiFacebook durch den Eintrag hergestelltwurde, deutet allerdings auf eine Hal-tung hin, die Mord als legitimes Mittelin der politischen Auseinandersetzungrechtfertigt. Und genau das widerspricht dem gewerkschaftlichen Selbstverständnisund dem Auftrag eines Betriebsrats.

AMTSenTHeBUnGSVeRFAHRen GeGen BeTRIeBSRATSMITGLIeD eInGeLeITeT

AMtsentheBunGsVerFAhren

Das Amtsenthebungsverfahren liegt jetzt in Justicias Händen

Heiko Maßfeller
Gewerkschaftssekretär
IG Metall- Verwaltungsstelle Gaggenau
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Wir bewegen was:
Kleiner Betrag - große Wirkung.

Vergangenes Jahr konnten wir mit eurer Unterstützung bereits viele tolle Projekte in unserer Umgebung fördern – wir
waren bei der Wörther Tafel e. V. oder der inklusiven Kita Mullewapp in Rastatt. 2015 machen wir genauso weiter. Und
das erwartet euch:

Wo GeHen UnSeRe cenTS 2015 HIn?

Wir freuen uns an dieser Stelle in den kommenden Ausgaben zu berichten.(Bei den Bildern handelt es sich um Beispielbilder.)

Sanierung der Hundeboxen des
Tierschutzes Baden-Baden e. V.Der ProCent-Betrag wird zur Sanie-rung zweier Hundeboxen im TierheimBaden-Baden genutzt. Der Holzbodender Boxen wird durch Fliesen undPlatten ersetzt und ermöglicht so bes-sere Reinigungsmöglichkeiten.
Förderbeitrag: € 1.900,00

Sondersignalausstattung des neuen
Einsatzfahrzeugs der Notfallhilfe –
Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft Gruppe Nordhardt e. V.Das 18 Jahre alte Einsatzfahrzeug istinzwischen in die Jahre gekommenund muss nun dringend erneuert wer-den. Der ProCent-Förderbetrag wirdbei der Erneuerung des Fahrzeugs fürdie Sondersignalanlage und das Funk-gerät eingesetzt.
Förderbeitrag: € 7.000,00

GPS-Geräte zur Einsatzsteuerung
und Dokumentation – Deutsches
Rotes Kreuz Kreisverband Bühl-
Achern e. V.Jährlich arbeitet die Rettungshunde-staffel bei ca. 20 Einsätzen, um diesezu vereinfachen werden nun GPS-Ge-räte benötigt. Diese können dann auchnach dem Einsatz zur Dokumentationund Nachbearbeitung der Routenauf-zeichnungen verwendet werden. EureCent-Beträge ermöglichen dem DRKBühl-Achern die Anschaffung dieserGeräte.
Förderbeitrag: € 2.000,00



Bei uns blüht euch was....
Scannt den QR‐Code und ihr erfahrt, was hinter
der rätselha�en Blume verborgen ist.

... im Mitarbeiter‐Portal

unter @BR BLOG RA


